
  
(Jordanquelle Bad Lippspringe, Ort der sog. „Sachsentaufe“ Karls des Großen 776) 

 

„Ich will Wasser gießen auf das Durstige  

und Ströme auf das Dürre:  

Ich will meinen Geist auf deine Kinder gießen  

und meinen Segen auf deine Nachkommen.“ 
(Jesaja 44,3) 

 

„Jesus rief: Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke!“ 
(Johannes 7,37) 

 

Taizé‐Andacht  

am Sonntag Judika,  

17. März 2024, 

in der Dorfkirche Groß Glienicke 



Vorspiel 

 

Lied: Laudate omnes gentes (EG 789.1, Taizé) 

 
„Lobsingt ihr Völker alle, / lobsingt und preist den Herren“ 

 

Wochenspruch (Mt 20,28)  

„Der Menschensohn  ist  nicht  gekommen,  dass  er  sich  dienen 

lasse, sondern dass er diene und gebe sein Leben als Lösegeld für 

viele.“ 

 

   
(Berg Hermon)          (Jordanquelle, Banyas, Israel) 



Psalm 43, Kehrvers: „Zu wem, zu wem solln wir gehen“ (Taizé) 

 

 

 

 

1 Schaffe mir Recht, Gott, / 

und streite meinen Streit wider ein unholdes Volk 

vom Mann des Trugs und des Falschs  

lass mich entkommen! 

2 Denn du bist der Gott meiner Schutzwehr: 

Warum hast du mich verstoßen? 

3 Warum muss betrübt ich gehen, 

drangsaliert vom Feind? 

Kehrvers 

4 Sende dein Licht und deine Wahrheit, sie sollen mich führen 

mich kommen lassen zu deinem heiligen Berg  

und zu deiner Wohnung, 



5 dass ich hineinkomme zum Altar Gottes, 

dem Gott meiner Jubelfreude, 

und danke dir auf der Harfe,  

Gott, mein Gott. 

Kehrvers 

7 Was solltest du niedergedrückt sein, meine Seele, 

und was bist du unruhig in mir? 

Harre auf Gott; denn noch werde ich ihm danken, 

die Rettungen meines Angesichts meinem Gott. 

 

 

Lied: Bless the Lord (Taizé, Ps 103,4) 

 

 

Lesung (1. Mose 22, 1‐19) 

„Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach 

zu ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich. Und er sprach: 



Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du lieb hast, und geh hin 

in das Land Morija und opfere ihn dort zum Brandopfer auf einem 

Berge,  den  ich  dir  sagen werde.  Da  stand  Abraham  früh  am 

Morgen  auf  und  gürtete  seinen  Esel  und  nahm mit  sich  zwei 

Knechte  und  seinen  Sohn  Isaak  und  spaltete  Holz  zum 

Brandopfer, machte sich auf und ging hin an den Ort, von dem 

ihm  Gott  gesagt  hatte.  Am  dritten  Tage  hob  Abraham  seine 

Augen auf und sah die Stätte von ferne. Und Abraham sprach zu 

seinen Knechten: Bleibt ihr hier mit dem Esel. Ich und der Knabe 

wollen dorthin gehen, und wenn wir angebetet haben, wollen wir 

wieder  zu  euch  kommen.  Und  Abraham  nahm  das  Holz  zum 

Brandopfer und legte es auf seinen Sohn Isaak. Er aber nahm das 

Feuer  und  das Messer  in  seine  Hand;  und  gingen  die  beiden 

miteinander. Da sprach  Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein 

Vater!  Abraham  antwortete:  Hier  bin  ich, mein  Sohn. Und  er 

sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das Schaf zum 

Brandopfer?  Abraham  antwortete: Mein  Sohn, Gott wird  sich 

ersehen  ein  Schaf  zum  Brandopfer.  Und  gingen  die  beiden 

miteinander.  

Und als sie an die Stätte kamen, die ihm Gott gesagt hatte, baute 

Abraham dort einen Altar und  legte das Holz darauf und band 

seinen Sohn Isaak, legte ihn auf den Altar oben auf das Holz und 

reckte seine Hand aus und fasste das Messer, dass er seinen Sohn 

schlachtete. Da  rief  ihn der  Engel des Herrn  vom Himmel und 

sprach:  Abraham!  Abraham!  Er  antwortete:  Hier  bin  ich.  Er 

sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tu ihm nichts; 

denn  nun  weiß  ich,  dass  du  Gott  fürchtest  und  hast  deines 

einzigen Sohnes nicht verschont um meinetwillen. 

Da hob Abraham seine Augen auf und sah einen Widder hinter 

sich  im Gestrüpp mit seinen Hörnern hängen und ging hin und 



nahm  den Widder  und  opferte  ihn  zum  Brandopfer  an  seines 

Sohnes statt. Und Abraham nannte die Stätte »Der Herr sieht«. 

Daher man noch heute  sagt: Auf dem Berge, da der Herr  sich 

sehen lässt.  

Und der Engel des Herrn rief Abraham abermals vom Himmel her 

und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der Herr: 

Weil du solches getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht 

verschont, will ich dich segnen und deine Nachkommen mehren 

wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am Ufer des Meeres, 

und deine Nachkommen  sollen die  Tore  ihrer  Feinde besitzen; 

und  durch  deine  Nachkommen  sollen  alle  Völker  auf  Erden 

gesegnet werden, weil du meiner Stimme gehorcht hast.“ 

 

 

Lied: I am sure I shall see (Taizé) 

 



Evangelium (Mk 10, 35‐45)  

„Da  gingen  zu  ihm  Jakobus  und  Johannes,  die  Söhne  des 
Zebedäus, und sprachen zu ihm: Meister, wir wollen, dass du für 
uns  tust, was wir dich bitten werden. Er sprach zu  ihnen: Was 
wollt ihr, dass ich für euch tue? Sie sprachen zu ihm: Gib uns, dass 
wir sitzen einer zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken in 
deiner Herrlichkeit.  Jesus aber sprach zu  ihnen:  Ihr wisst nicht, 
was  ihr bittet. Könnt  ihr den Kelch trinken, den  ich trinke, oder 
euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft werde? Sie 
sprachen zu ihm: Ja, das können wir. Jesus aber sprach zu ihnen: 
Ihr werdet  zwar den Kelch  trinken, den  ich  trinke, und getauft 
werden mit der Taufe, mit der ich getauft werde; zu sitzen aber 
zu meiner Rechten oder zu meiner Linken, das zu geben steht mir 
nicht zu, sondern das wird denen zuteil, für die es bestimmt ist. 

Und als das die Zehn hörten, wurden sie unwillig über  Jakobus 
und Johannes. Da rief Jesus sie zu sich und sprach zu  ihnen: Ihr 
wisst, die als Herrscher gelten, halten ihre Völker nieder, und ihre 
Mächtigen tun ihnen Gewalt an. Aber so ist es unter euch nicht; 
sondern wer groß sein will unter euch, der soll euer Diener sein; 
und wer unter euch der Erste sein will, der soll aller Knecht sein. 
Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, dass er sich 
dienen  lasse,  sondern  dass  er  diene  und  sein  Leben  gebe  als 
Lösegeld für viele.“ 

           
(Kirche in Tempelberg, Steinhöfel, und Jerusalemkreuz) 



Lied: Oculi nostri ad Dominum Deum (EG 789.5) 

 

 

Gedanken zu Psalm 43 

 

Lied: Herre, visa mig vägen (Taizé) 

 



(Herre, zeig mir den Weg und mache mich willig, auf ihm zu 

geh‘n. / Herre, zeig mir den Weg. Gib meinem Herzen Ruh!) 

 

 

Fürbitten (EG 789.6) 

 

 

 

Vaterunser 

 

 

Lied: Gott, lass meine Gedanken (Taizé, T: Bonhoeffer) 



 

 

Schlussgebet  

Ose schalom bimromaw  hu ja’ase schalom alejnu al kol jisrael 

ve al kol joschwej tewel we imru: Amen! 
Der in seinen hohen Himmeln Frieden macht, Er möge Frieden stiften über uns 

über ganz Israel und über allen Menschen und sprecht: Amen. 



Segen 

 

 

Lied: Bleib mit Deiner Gnade (EG 789.7) 

 

 

 

Nachspiel 



 
(Auguste de Forbin, Jerusalem mit Tempelberg, 1831) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir danken Dietmar Heiden herzlich für die musikalische 

Begleitung dieser Andacht. 


